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2>lcfe Steuerung fft ausführbar, auch wenn bfe

3Rflftârabminfflratfon nfdjt ganj tenttalfRtt wftb.
SDa un« fefne fahlen unb nodj wenlget bfe Qeit

ju ben febt oertofcfelten hier mafgebenben Sufammen*
Rettungen ju ©ebote Rehen, fo ift un« nicht möglich,
eine Drganifatfon ber Armee fir unb fertig fn Sors
fchlag ju bringen. SDefhalb finb unfere AnRdjten
nlcbt mfnber richtig; wfr machen fnbef feinen An*
fprueb auf Unfe'plbarfeit unb waren fmmer ber ÜRel*

nung, baf nur efn Au«taufch ber AnRchten jum
Siele führen fönne. Sei ber ©fntbellung ber Ar*
mee ergibt fidj bte grage, ob ble Sanbrnebr^nfan*
terfe Srlgaben für ffcb bilben ober mit Au«jug unb
SReferoe oermlfcbt werben folle. ©« Rnb ©rünbe
für beibe Solerne anjufübren. ©egen eigentliche

ßanbwebrbrfgaben fprlcbt bie Sdjwferigfeft ber Äom*
manbobeftellung, für biefelben ba« fpätere Aufge»
bot unb bfe wünfehbare »erfchfebene Serwenbung.
Auf folgenbe Art bürften ble Sdjwferfgfeften ge*
milbert werben, ©fn erfte« Aufgebot ergfbt Sri*
gaben ju 3 Sataiflonen Au«jug, wat befonber« bef

»oUjäblfgen SatafHonen (840 ÜRann) fchon eine

Srfgabe genannt werben barf (»om SRegfment möch»

ten wir abfehen — will man befchelben fein, fo

nenne man e« #albbrlgabe). SDie Sabre« ber SDÌ*

»{Ron befiänben alfo üom erften Sag an, unb fpä*
tere Aufgebote üon SReferoe unb Sanbwebr wären
feine Aenberung ber Ordre de bataille, fonbern

nur ein erwünfehter 3«wa*«. SDa« jweite Aufgebot
ruft ju jeber Srigabe efn SatafHon SReferoe unb
bann Ift ble Srfgabe taftifch ooflftänblg. ©rforbetn
ble Umftänbe noch mehr Äraftentwlcflung, fo ftofen
ju jeber Srfgabe 2 8anbwehrbataflïone unb bringen
ben Sefianb ber SDioiflon auf 18 SatafOone, ju
beten" Äommanbo ba« »orbanbene Stab«perfonale
jebenfall« au«tefdjt. ütun Wollen wlt Hebet bem

©enttal übetlaffen, ju befilmmen, ob er bie 6 8anb*
wehrbataiaone fo elngtthellt läft, ober ob er eine

anbere ©ombfnatlon oorjfeht. SDfe Sachlage muf
entfehefben. 3*benfall« wetben bann wegen Sef^ung
bet ÄommanbofteUen ftgenb welche perfönliche SRücf*

flehten fidj Weit weniger geltenb macben, al« wenn
bereft« Im grieben«etat Offijiere fich wegen ihrer
Serwenbung jurücfgcfefct fühlen fonnten. Db nun
ba« angenommene Serbältnif üon 2, 1 unb 2 ba«

richtige ober ob je nach Seftimmung ber SDfenftalter*

grenjen anbere eintreten, tbut nicht« jur Sache.
Sejügllch ber ©pejfalwaffen begrüfen wir bfe Ser*

mebrung ber SDioiftou«-Artillerfe unb Äaoallerie mft
greuben al« jeftgemäf.

Serpflegung unb ©anität.
SDfe Serpflegung ber Sruppen fn gefunben unb

ftanfen Sagen muf, bet aller Anerfennung be« Si«*
herfgen, oerbeffert werben. &ieju Rnb aber nament*
Heb mehr materielle £ülf«quetlen nötbfg, unb ohne

foldje hilft e« nfcht«, oon SReorganffatfon ju fprecfjen.
SBir fttmmen febt bafür, baf bei Seiten ba« SRötbtge

angefdjafft werbe, namentlich Sran«portmittel, info*
weit man nicht auf bfejenfgen ber Sürger rechnen
fann.

SDa« Äommiffarfat bebarf nach unferer Anficht
feiner SReorganifatlon, wohl aber öfteren SDienfte«

unb befferer Au«wabt In ber SRefrutirung, ju wel*
eher nur Dffijiere ober Unteroffljfere fönten juge*
laffen werten, welche fchon mit Sruppen gebfent
haben.

SDie jur ©prache gebrachten ©cbmäterungen In
ben Sefolbungen unb Accibentfen bet höhetn Dffis
jfere finben wfr nfcht empfeljlcn«wertb unb ratben
baoon ab. hingegen wären in ben untern ©raben
eher Sefferungen am Drte.

ÜRflftärbehörben.
SefanntHch bflben bfe Ferren SBaffenchef« mit

bem Dbetlnßruftor ber Snfanterie unter bem Sor*
fife be« ©bef« be« ÜRflffärbepartement« efne Art
Äotfeglum — inbeffen nur mft beratljenber, burdjau«
unoerblnbtfcher ©tfmme, unb nfét für alle gälte.
SBir finben, baf ber ©eneralftab unb bfe 3nfan*
terfe hiebet nicht Im Serhättnff Iferer 3mportanj
repräfentlrt feien unb üermfffeu bfe ßeranjfeljung
bfefe« Äolleglum« bei Seratbungcn unb Sefcblüffen
betreffenb ©ntwurf oon ©efefeen unb Serorbnungen
ober ÜRafnahmen jur 8anbe«oerthefbfgung. Aufer*
bem wfrb bfe fünftige Shätfgfeft ber Äantone ober

Äreffe efne üermehrte Äompetenj ber SDfüfRon«foms

manbanten Im efnen ober anbern ber obfgen gälte
für unumgänglich nöthfg machen,

©chluf.
Am ©chluffe unferer Setrachtungen angelangt,

obne inbeffen bfe üRaterlc erfdjöpft ju haben, tefus
mfren wfr un« — jeber politifeben Senbenj fem*
blelbenb — bahin : SDfe nöthfgen Serbefferungen fm
ÜRflltärwefen finb in'« gelb geführt worben, um
bem Solfe eine Sunbe«reoffton plaufibel ju macben ;

wfr erflären entfebfeben, baf jwar efn ganj ratio«
neHer SReubau fidj auf neuen SerfaffungebefHrnmun*
gen alïerbfng« leichter aufführen lief e unb fich beffer

au«nebmen würbe, al« ba« Seftebenbe; allein ein*
mal bebarf e«, ber wahren Hebung unferer Armee

wegen, efnfr foleben gänjlfchen Umarbeitung burch*
au« nicht, unb im ©egentbeil werben bfe golgen
ber rabffalen Umgeftaltung fn ben gorm en efner

Serbefferung fm SBefen hinberlfdj fefn.

Sebenfall« aber hoffen wir, baf, e« möge ber

Sunbe«reoffion ergehen wie e« wolle, In fürjefter
grift unfere unb Anberer wohlüberlegte Slnträge enb*

Heb efnmal In biefer ober jener gorm jur ©eltung
gelangen, bamit fpätere ©relgnlffe un« nfcht über*

rafeben nnb bem unerqufcfllcben ©cbaufpfel gegen*
feftfget Sorwürfe unb weftgreifenber ©ntmutbfgung
pref«geben. P.

Saljrfiutfjer für beutfdje Armee unb SRarine.

Serantwottlfch rebfgtrt üon £elnr. ü. Söbell,
Dberft j. SD. I. Sanb. 1. unb 2. $eft. Ser*
Hn, Serlag oon g. ©cbnelber u. Somp. Srel«
pro Duartal: gr. 7. 50.

ÜRit bem 1. Dftober ift ba« 1. $eft biefer neuen

Seitfchrlft abgegeben worben. — SDer näebfte Qwtd
blefer Scitfdjrift tft, ben reichen Schafe ber ©rfab*
rungen, ber fm gelbjuge oon 1870 unb 1871 In

granfreicb gefammelt würbe, Htetarifch ju geben,
bem gröfern militârifcben Suhlifum jugängllch ju
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Dirsi Neuerung ist ausführbar, auch wenn die

Militäradministration nicht ganz eentraltstrt wird.
Da unS keine Zahlen und noch weniger die Zeit

zu den fehr verwickelten hier maßgebenden Zusammenstellungen

zu Gebote stehen, so ist unS nicht möglich,
eine Organisation der Armee fix und fertig in
Vorschlag zu bringen. Deßhalb sind unsere Ansichten
nicht minder richtig; wir machen indeß keinen
Anspruch auf Unfehlbarkeit und waren immer dcr
Meinung, daß nur ein Austausch der Ansichten zum
Ziele führen könne. Bet der Eintheilung der Armee

ergibt fich die Frage, ob die Landwehr-Infanterie

Brigaden für sich bilden oder mit Auszug und
Reserve vermischt werden solle. Es find Gründe
für beide Systeme anzuführen. Gegen eigentliche

Landwehrbrigaden spricht die Schwierigkeit der Kom-
mandobestellung, für dieselben das spätere Aufgebot

und die wünschbare verschiedene Verwendung.
Auf folgende Art dürften die Schwierigkeiten
gemildert werden. Ein erstes Aufgebot ergibt
Brigaden zu 3 Bataillonen Auszug, was bcsonders bei

vollzähligen Bataillonen (840 Mann) schon eine

Brigade genannt werden darf (vom Regiment möchten

wir absehen — will man bescheiden sein, so

nenne man eS Halbbrigade). Die CadreS der
Division beständen also vom ersten Tag an, und spätere

Aufgebote von Reserve und Landwehr wären
keine Aenderung der Orclrs äs dataills, sondern

nur ein erwünschter Zuwachs. DaS zweite Aufgebot
ruft zu jeder Brigade ein Bataillon Reserve und
dann ift die Brigade taktisch vollständig. Erfordern
die Umstände noch mehr Kraftentwicklung, so stoßen

zu jeder Brigade 2 Landwehrbataillone und bringen
den Bestand der Division auf 18 Bataillone, zu
deren' Kommando das vorhandene Stabspersonale
jedenfalls ausreicht. Run wollen wir lieber dem

General überlassen, zu bestimmen, ob er die 6
Landwehrbataillone so eingetheilt läßt, oder ob er eine

andere Combination vorzieht. Die Sachlage muß
entscheiden. Jedenfalls werden dann wegen Besatzung
der Kommandostellen irgend welche persönliche
Rücksichten fich weit weniger geltend machen, als wenn
bereits im Friedensetat Offiziere fich wegen ihrer
Verwendung zurückgesetzt fühlen könnten. Ob nun
daS angenommene Verhältniß von 2, 1 und 2 das
richtige odcr ob je nach Bestimmung der Dtenstalter-
grenzen andere eintreten, thut nichts zur Sache.

Bezüglich der Spezialwaffen begrüßen wir die

Vermehrung der Divisions'Artillerte und Kavallerie mit
Freuden als zeitgemäß.

Verpflegung und Sanität.
Die Verpflegung der Truppen in gesunden und

kranken Tagen muß, bei aller Anerkennung des

Bisherigen, verbessert werden. Hiezu sind aber namcntlich

mchr materielle Hülfsquellen nöthig, und ohne
solche hilft es nichts, von Reorganisation zu sprechen.

Wir stimmen sehr dafür, daß bet Zeiten daS Nöthige
angeschafft werde, namentlich Transportmittel, insoweit

man nicht auf diejenigen der Bürger rechnen
kann.

Das Kommissariat bedarf nach unserer Ansicht
keiner Reorganisation, wohl aber öfteren Dienstes

und besserer Auswahl in der Rekrutirung, zn welcher

nur Offiziere oder Unteroffiziere sollten
zugelassen werden, welche schon mit Truppen gedient
haben.

Die zur Sprache gebrachten Sckmälerungcn in
dcn Besoldungen und Accidentien der höhern Offiziere

finden wir nicht empfehlenswerth und rathen
davon ab. Hingegen wären in den untern Graden
eher Besserungen am Orte.

Militärbehörden.
Bekanntlich bilden die Herren Waffenchefs mit

dem Oberinstruktor der Infanterie unter dem Vorsitz

des Chefs des Militärdepartements eine Art
Kollegium — indessen nur mit berathender, durchaus
unverbindlicher Stimme, und nickt für alle Fälle.
Wir finden, daß der Generalstab und die Infanterie

hiebei nickt im Verhältniß ihrer Jmportanz
repräfentirt seien und vermissen die Heranziehung
dieses Kollegiums bei Berathungen und Beschlüssen

betreffend Entwurf von Gesetzen und Verordnungen
oder Maßnahmen zur Landesvertheidigung. Außerdem

wird die künftige Thätigkeit der Kantone oder

Kreise eine vermehrte Kompetenz der Divisionskommandanten

im eincn odcr andern der obigen Fälle
für unumgängltck nöthig machen.

Sckluß.
Am Scklusse unserer Betrachtungen angelangt,

ohne indessen die Materie erschöpft zu haben, resu-
miren wir uns — jeder politischen Tendenz
fernbleibend — dahin: Die nöthigen Verbesserungen tm

Militärwefen sind in's Feld geführt worden, um
dem Volke eine Bundesreviston plausibel zu machen z

wir erklären entschieden, daß zwar ein ganz rationeller

Neubau sich auf neuen Verfassungsbestimmun-

gen allerdings leichter aufführen ließe und stch besser

ausnehmen würde, als das Bestehendez allein einmal

bedarf eö, der wahren Hebung unserer Armee

wegen, ein5r solcken gänzlichen Umarbeitung durchaus

nicht, und im Gegentheil werden die Folgen
der radikalen Umgestaltung in den Formen einer

Verbesserung im Wesen hinderlich sein.

Jedenfalls aber hoffen wtr, daß, es möge der

Bundesreviston ergehen wie es wolle, tn kürzester

Frist unsere und Anderer wohlüberlegte Anträge endlich

einmal in dieser oder jener Form zur Geltung
gelangen, damit spätere Ereignisse uns nickt
überraschen nnd dem unerquicklichen Schauspiel
gegenseitiger Vorwürfe und weitgreifender Entmuthigung
preisgeben. ?>

Jahrbücher für deutsche Armee und Marine.
Verantwortlich redigirt von Hetnr. v. Löbell,
Oberst z. D. I. Band. 1. und 2. Heft. Bcrlin,

Verlag von F. Schneider u. Comp. Preis
pro Quartal: Fr. 7. 50.

Mit dem 1. Oktober ist das 1. Heft dieser neuen

Zettschrift ausgegeben worden. — Der nächste Zweck

dieser Zeitschrift tst, den reichen Schatz der

Erfahrungen, der tm Feldzuge von 1870 und 1871 in
Frankreich gesammelt wurde, literarisch zu geben,
dem größern militärischen Publikum zugänglich zu
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macben unb ben fonftfgen militär*litetat{fcben Auf*
gaben be« grfeben« ju bienen. Sef üortjettfcbenbet
Serücfftcbtigung ber neueften Sett unb ber ©egen*
wart, fagt ba« Srogramm, wetben bfe 3abrbücber
bfe Sergangenbett nicht üernachläffigen.

SDa« 1. $eft blefer neuen Seitfcbrlft, 71/, SDrucf*

bogen ftarf, enthält acbt »erfebiebene Drfginalauf*
fäfee, nebft einer furjen Umfdjau In ber ÜRilitär*
Htetatur. SDem &eft ftnb oier febön au«geführte
Siane unb eine glgurentafel beigegeben.

SDie 3abrbücbcr, welcbe ibr^ntfteben ben grofen
©refgnlffen be« Sabre« 1870-71 oerbanfen, werben

angemeffen mft efner fntereffanten, oon ber geber
be« $rn. ©enerallleut. »on Srofife oerfaften Ab*
hanblung über ba« „©(ferne Äreuj" eröffnet. SDfe*

felben enthalten fetner: 2. SDie Sbellnabme ber 2.

gufabtfjellung be« ofipreuflfchen gelbartinerfe=SRegf=

ment« an bem gelbjuge gegen gvanfrefch üon 1870
unb 4871, oon DberRlfeut. ©regorooiu«. 3. SDer

beutfcb=franjöfifcbe Ärfeg unb bn« Sölferrecht, oon

Srofeffor Dr. SDahn. 4. SDie franjöfifcbe unb fcie

beutfebe ÜRarine im Ätiege oon 1870 nnb 1871.
5. SDa« bänlfche Uebung«Iager bei £alfc In 3ütlanb.
6. SDie ÜRobilgarben* Satterle SDuputch ber fran*
jöfifeben SRorbatmee. 7. Anfdjauungen üotmallget
falf. ftanjöfifchet Dffijfere über militärifcbe« SfHcbt=
unb ©hrgefübl. 8. Au«bllbung ber 3nfanterie In. ben

brei SReicben be« ffanbfnaoffcben SRorben«. 9. Um*
fchau In ber ÜRflitärlfteratur.

SDa« 2. &eft enthält : 1. gortfefcung be« Artifef« 2
bei üorfgen fcefte«. gerner: 2. 3"m 150jährigen
3ubfläum bet preufifeben £>ufarcn. 3. Sefttag jur
grage ber beutfeben weftllcben 8anbe«oettheibfgung,
befonbet« in Sejug auf ©IfafLothringen. 4. SDie

beulfche gelbpoft, »om ©ehelmen ©rpeb.=@efretär
Sobufch. 5. Setrachtungen über ben gefiung«frleg
üon 1870—71. 6. Umfcbau In ber ÜRflltärllteratur.

AI« Seilagen finb biefem $cft beigegeben : 1. Sro*
guf« be« ©efecht«fe!be« üon Amien« (27. SRooember

1870). 2. Sroqul« be« ®efecht«felbe« üon Ser=
maub (18. Sanuar 1871). 3. Sroqul« be« ©eblaebt*

felbe« oon @t. Dufntln (19. 3an. 1871). 4. Sto*
qui« be« ©eblachtfelbe« oon ©t. Duintln (19. San.
1871). 5. Äarte üon ©Ifaf unb SDeutfch*8othringen.
.6. UeherRchtêffljje üon ÜRülhaufen Im ©Ifaf mit
Umgehung. (3nr ©anjen 11 Äarten unb S'äne.)

ÜRacb ben oorlfegenben jwef feften ju urtheflen,
wirb ble neue 3'Hfdjrfft halb einen geachteten SRang

In ber ÜRilitär=3oumaHftlf einnehmen, ©le hat
efne gute SRebaftfon unb tüchtige ÜRitarbefter unb
bietet efn fpejfelle« Sntereffe, ba ffe fidj jur Aufgabe
gefefct, bie grofen Srfabrungen ber Ärlcgejafere 1870
unb 1871 befonber« ju bebanbeln. SDa mft biefem

Ärieg eine neue Aera in ber eutopäifdjen Ät(eg«fttnft
begonnen hat, fo erlauben wir un«, bfefe neue unb

lehrreiche 3«HfdJrift unferen fetten Äameraben aller
SBaffen beften« ju empfehlen. E.

ÄnfttngSflrünbe ber Stielen« unb IRaumgrb'fen«

fiefjre. S""' ©ebraudj al« Seftfaben bef bem

mathematifeben Unterricht fn ben preufffeben

Artlllerfe*Srlgabe*, refp. SRegfmertt«fd)ulen, fo*

Wie jur Senuljung beim ©tlbftunterrldjt, »et*

faft oon SR. Sotb, 3eug=geuerwerf«--8feute*
nant. #annooer, Serlag oon Äarl SRetjer. 1871.

Sref«: gr. 2. 50.
Sef ber Abarbeitung be« ootlftgenben Seftfaben«

hat ber |)err Serfaffer befonber« bfe Sefcütfntffe ber
mft geringern Sorfenntniffen au«gerüfieten ©djüler
im Auge gehabt. Au« biefem ©runb wftb nicht efn

blofe« ©erippe, fonbetn efne jufammenbängenbe SDats

ftellung be« ßeljrftoffe« gegeben. — SDa« Such fann
fowobl für Schulen, jur SBfeberbolung fn fpäterer
Seit (um ba« früher ©tlernte wleber aufjufrifeben),
al« auch jum ©elbftunterrlcbt benüfet werben. E.

Sntelligenj unb SRoral ale ©runblage utobttner
SruppenauSbilbung unb moberncr Sruppen«
füljrunfl üon Sellenbacb, ÜRajot Im SBeft*

phälifeben SReglment 5Rr. 37. Serlin, 1871.

Serlag ber ^ofbiicbbtucferel (SR. o. SDecfer).

SDie fleine ©ebrift enthält brei Sorträge über ba«

jerftteute ©efeebt einer Äompagnie, fcen militârifcben
SBertb ber SRccbifcbaffenbelt unb bie allgemeine Auf*
gäbe ber Stuppenführung. — SDie Srocbüre jeugt
oon ben Salenten unb bem togifcb richtigen SDenfen

be« $exxn Serfaffer«, boch ift biefelbe bef ber philo*
fcphlfcben Sebanblung be« ©egenftänbe« febwer »er*
ftänblicb. SDie ©thrift muf nicht nur gelefen, fon*
bem flubltt werben, wenn man ihren Äern ergrün*
ben will. E.

ffiibgenoffrnf^oft.

SunbCêftabt. (Scrfdjt bc« Ärfegetommlffatiat«
über bte Äojtcn b er ®rcnjbcfcfcung.j «Der Sunbe*tatt)

Ijat Sttt genommen oon einem Scttajte bc« Dbcrtricgefommiffa»

rfat«, wefajcn ba« eibg. (Diflitärbepartcmcnt fn Siadjadjtung einet

©fnlabung bet Sunbeéoerfammlung oom legten 3ulf über ben

®ang ber Ärleg«oetwaItung wäbtenb ber ©rcnjbcfc|jung fidj tjat

erftatteu faffen. <Der Seriajt wirb ben Utätljen mltgetfjellt werben.

©« cTgfbt pdj barau«, bap fn näajiltr 3fit »oftftänbfger 9tedj<

nung«abfd)lup wirb etfotgen fönnen, unb bap bie ©cfammtfoften

für bfe ®tcnjbcfcfrung nfajt über 8,200,000 gr. pdj belaufen

werben.

©etn. (Saraden ober Äafernen.) (Äor.) 3n 9tr. 41

3fjre« Sfatte« madjen ©ie ju bem Slttflet .©tetjenbe Saget"
b'e Scmctlung, bap e« atta) bel un« fajon längft jwedmäplger

gewefen wäre, auf ben wiajtfgern SBaffenplä^tn Saradcnlager

ftatt grope Äafernen ju bauen. 3d) ertaube mir, ©fe barauf

aufmertfam ju madjen, bap fajen bef Slnlap ter Äafernenfrage
(n Sfjun, fowie namenttid) bet Scfprrajung be« Scrfegen« ber

SWUitäranftaltcn in Sern ber Dffljlcrtlelft ber ©tabt Sern mit
äBcrt unb ©djtift für bie Saradtnlager cingeftanben fft, unb

fogar einen motloitten Sorfdjlag mit fßlan unt> Äcflenbcrcdjnung

an bte betnlfajcn Sliilftätbe^otben abgegeben fjat. Stltefn bfe

©adje wurbc etnfad) ad acta gelegt, benn wa« fjaben ein SDufjcnb

jtmote Snfanterfeoffijfcte audj in foldjc ®aa)cn ju fdjwa^en —
©otite ©ie bie ©adje Intercffiren, fo tonnen bfe bejügliajen
Sitten lefdjt jut ©fette gefdjafft werben.

Slnmerf. b. 9tcb. Scften !Dant fût bfe iWfttljcftung. Son
bem Stncrbietcn wollen wlt vorläufig feinen ®ebtaudj madjen.

©« finb gegcnwättlg widjtlgctc gragen fn ©djioebe, al« ob

Saraden ober Äafernen füt unfete Serbältniffe oottljclffjaftct
ftten. 3ebcnfatf« bütfte e« abet, wenn man fdjon Äafetncn
ben Sotjitg geben Witt, jwedmäplger gefjanbttt fein, wenn man
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machen und den sonstigen milltär-lite, arischen
Aufgaben deö Friedens zu dienen. Bei vorherrschender
Berücksichtigung der neuesten Zeit und der Gegenwart,

sagt das Programm, werden die Jahrbücher
die Vergangenheit ntcht vernachlässigen.

Das 1. Heft dieser neuen Zeitschrift. ?V, Druckbogen

stark, enthält acht verschiedene Originalauf-
fätze, nebst einer kurzen Umschau in der
Militärliteratur. Dem Heft stnd vier schon ausgeführte
Pläne nnd eine Figurentafel beigegeben.

Die Jahrbücher, welche ibr Entstehen den großen
Ereignissen des Jahrcs 1870-71 verdanken, werden

angemessen mit cincr interessanten, von der Feder
des Hrn. Generallieut. von Trosclke verfaßten
Abhandlung über daö „Eiserne Kreuz" eröffnet.
Dieselben enthaltcn ferner: 2. Die Theilnahme der 2.

Fußabtheilung des ostpreußiscken Feldartillerie-Regi-
mentö an dem Feldzuge gegen Frankreich von 1870
und 4871, von Oberstlieut. Gregoroviuö. 3. Der
deutsch-französische Krieg und das Völkerrecht, von
Professor vr. Dahn. 4. Die französische und die

deutsche Marine im Kriege von 1870 nnd 1871.
5. Das dänische Uebungslager bci Haid in Jütland.
6. Die Mobilgarden-Batterie Dupuich dcr

französischen Nordarmee. 7. Anschauungen vormaliger
kais. französischer Offiziere über militärisches Pflicht-
und Ehrgefühl. 8. Ausbildung der Infanterie in den

drei Reichen deö skandinavischen Nordens. 9.
Umschau in der Militärltteratur.

Das 2. Heft enthält: 1. Fortsetzung des Artikels
des vorigen Heftes. Ferner: 2. Zum 150jährigen
Jubiläum der preußischen Husaren. 3. Beitrag zur
Frage der deutschen westlichen Landesvertheidigung,
besonders in Bezug auf Elsaß-Lothringen. 4. Die
deutsche Feldpost, vom Geheimen Exped.-Sekretär
Tybusch. 5. Betrachtungen über den FestungSkrieg
von 1870—71. 6. Umschau in der Militärltteratur.

Als Beilagen sind diesem Heft beigegeben: 1. Croquis

des Gefecbtsfeldes von Amiens (27. November
1870) 2. Croquis des Gefcchtsfeldes von Ver-
maud (18. Januar 1871). 3. Croquis des Schlachtfeldes

von St. Quintin (19. Jan. 1871). 4. Croquis

des Schlachtfeldes von St. Quintin (19. Jan.
1871) 5. Karte von Elsaß und Deutsch-Lothringen.
6. Ueberstchtsskizze von Mülhausen im Elsaß mit
Umgebung. (Im Ganzen 11 Karten und Pläne.)

Nach den vorliegenden zwci Hcftcn zu urtheilen,
wird die neue Zeitschrift bald einen geachteten Rang
tn der Militär-Journalistik einnehmen. Sie hat
eine gute Redaktion und tüchtige Mitarbeiter und
bietet ein spezielles Interesse, da sie sich zur Aufgabe
gesetzt, die großen Erfahrungen der Kricgsjahre 1870
und 1871 bcsonders zu behandeln. Da mit diesem

Krieg eine ncuc Acra in dcr europäischen Kriegskunst
begonnen hat, so erlauben wir uns, dicsc neue und

lehrreiche Zeitschrift unseren Herren Kameraden aller
Waffen bestens zu empfehlen.

Anfangsgründe der Zahlen- und Raumgrößen-
Lehre. Zum Gebrauch alö Leitfaden bei dem

mathematischen Unterricht in den preußischen

Artillerie-Brtgade-, resp. Regtmeiltsschulen, so¬

wie zur Benutzung beim Selbstunterricht, verfaßt

von N. Toth, Zeug-FeuerwerkS Lieutenant.

Hannover, Verlag von Karl Meyer. 1871.

Preis: Fr. 2. 50.
Bei der Ausarbeitung dcS vorliegenden Leitfadens

hat der Herr Verfasser besonders die Bedürfnisse der
mit geringern Vorkenntnissen ausgerüsteten Schüler
im Auge gehabt. AuS diesem Grund wird nicht ein

bloßeö Gerippe, sondern eine zusammenhängende

Darstellung des Lehrstoffes gegeben. — Das Buch kann

sowohl für Schulen, zur Wiederholung in späterer

Zcit (um das früher Erlernte wieder aufzufrischen),
als auch zum Selbstunterricht benützt werden.

Intelligenz und Moral als Grundlage moderner

Truppenausbildung und moderner Truppen-
sührung von Teilend ach, Major im
Westphälische,, Regiment Nr. 37. Berlin, 1871.

Verlag der Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).

Die kleine Schrift enthält drei Vorträge über das

zerstreute Gefecbt einer Kompagnie, den militärischen
Werth der Rcchtschaffenheit und die allgrmeine Aufgabe

der Truppenführung. — Die Brocbüre zeugt

von den Talenten und dem logisch richtigen Denken
des Herrn Verfassers, doch tst dieselbe bei der

philosophischen Behandlung des Gegenstandes schwer

verständlich. Die Schrift muß nicht nur gelesen,
sondern studirt wcrden, wenn man ihren Kern ergründen

will.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Bericht des KrtegSkommissartatS
über die Kostcn dcr Grenzbesetzung.) Dcr BundeSrath

Hot Akt genommen »on eincm Berichte de« Obcrkricgskommissa-

riatS, welchen daS eidg. Militärdepartement in Nachachtung eincr

Einladung der Bundesversammlung »om letzten Juli über den

Gang der Kriegsverwaltung während dcr Grenzbcsctzung sich hat

erstatten lassen. Der Bericht wird den Räthen mitgetheilt werden.

ES crgibt sich daran«, daß tn nächstcr Zcit vollständiger R«ch<

nungSabschluß wird erfolgen könncn, und daß die Gesammtkosten

für die Grenzbcsctzung nicht über 8,200,000 Fr. sich bclaufcn

werden.

Bern. (Baracken oder Kasernen.) (Kor.) Jn Nr. 41

Ihre« Blattes machen Sie zu dem Artikel .Stehende Lager'
d>e Bemerkung, daß cS auch bei uns schon längst zweckmäßiger

gewesen wäre, auf den wichtigern Waffenplätzen Barackenlager

statt grvße Kascrncn zu bauen. Ich erlaube mir, Sie darauf

aufmerksam zu machen, daß schon bei Anlaß ter Kasernenfrage

in Thun, sowic namcntlich bet Bcsprcchung dc« Bcrlcgen« der

MilitSranstalten In Bern der Ofsizicrsleist der Stadt Bern mit
Wort und Schrift für die Barackenlager eingestanden ist, und

sogar einen motivirten Borschlag mit Plan und Kostenberechnung

an die bernifchen Militärbehörden abgegeben hat. Allein die

Sache wurde cinfach aà net» gelcgt, dcnn waS habcn cin Dutzend

simple Jnfsntericvfsiziere auch in solche Sachen zu schwatzen? —
Sollte Sie die Sache tnteressiren, so können die bezüglichen

Akten leicht zur Siclle geschafft werden.

Anmerk. d. Red. Besten Dank sür die Mitiheilung. Bon
dcm Anerbieten wollen wir »erläufig keinen Gebrauch machen.

ES sind gegenwärtig wichtigere Fragen in Schwebe, al« ob

Baracken oder Kasernen für unsere Verhältnisse vvrthellhaftcr
seien. Jcdenfall« dürfte e« aber, wenn man schvn Kasernen

den Vorzug geben will, zweckmäßiger gehandelt sein, wenn man


	

